
ABENSBERG. Die Topkids Abensberg
sind eine echt coole Formation: Ein
Chor, der anspruchsvolle Lieder singt,
ganzmodern. Das bislangmit Abstand
anstrengendste, aber auch schönste
Projekt, ist nun bald zu haben, eine
Weihnachts-CD. Sie wird am Samstag
zusammen mit dem Abensberger Bür-
germeister Dr. Uwe Brandl der Chor
im Kreuzgang in Abensberg präsentie-
ren.

Eins ist aber sicher: So heiß, wie bei
den Aufnahmen, wird es nicht zuge-
hen. Damals herrschten über 30 Grad,
eine mentale Herausforderung, da mit

Gefühl Weihnachtslieder zu singen.
Chorleiter ist Reinhold Rückerl. Er ist
ein Vollblutmusiker und versteht es,
die Chormitglieder immer wieder zu
gesanglichen Höchstleistungen anzu-
spornen. Die Einnahmen des Abends
(Beginn 19.30 Uhr) kommen bedürfti-
gen Abensberger Familien zugute.

NeueWeihnachts-CD
MUSIKDie Topkids aus
Abensberg haben bei Hitze
coole Songs aufgenommen.

Ein Engerl ziert die neue CD der
Abensberger Topkids.

RIEDENBURG. Die Miniköche haben
sich um Barkeeper Tobias Schweiger
versammelt. Seit gut 18 Jahren steht
der 37-Jährige schon hinter dem Tre-
sen. Die Miniköche sollen beim Sha-
ken gut aufpassen, sagt Schweiger,
sonst könnten ihre weißen Kochge-
wänder bald eine andere Farbe haben.

Tatsächlich kann das Shaken der
Cocktails schnell eine nasse Angele-
genheit werden: Wenn der Shaker, ei-
ne Art Edelstahlbecher, und das Cock-
tailglas beim Schütteln nicht richtig
geschlossen sind, gibt es schnell eine
kleine Sauerei. Doch das passiert den

Miniköchen nicht, denn sie passen
sehr gut auf. Noch einen Tipp hat
Schweiger parat: Wer daheim Cock-
tails zubereitet, sollte erst mit wenigen
Zutaten üben. Und auch die Eiswürfel
sollten immer frisch zubereitet wer-
den, weil sich ansonsten Keime und
Bakterien ansiedeln könnten.

Somixtman richtig
GASTRONOMIEDieMiniköche
wurden zuNachwuchs-Bar-
keepern ausgebildet.

Bevor geschüttelt und gemixt wird,
braucht es einige Zutaten. Foto: Seitz

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

JUNIOR
SEITE 22 DIENSTAG, 9. DEZEMBER 2014WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUNKEJUN

ZU WEIHNACHTEN WÜNSCHE ICH MIR...

... ein neues Fahrrad.
Schönwäre eines in Rot.

Michelle (12), Saal

Sag uns, was Dir Spaßmacht!
Schicke ein Foto von Dir an:

... die Xbox 360 und das
Spiel FIFA 2015.

Christian (11), Saal

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

... einWalki Talki und
Schleif- und Gavierwerk-
zeug.
Markus (10), Teugn

Ein Schuh und ein Herz
BERLIN.Neugierig blickten die Zu-
schauer auf denGlaskasten. Darin lag
ein ganz besonderer Schuh: der linke
Fußballschuh vonNationalspielerMa-
rio Götze.Mit diesem Schuh schoss er
im Sommer das 1:0 im Finale derWelt-
meisterschaft gegenArgentinien und
Deutschland gewann den Titel! Den
Schuh imGlaskasten trug der Natio-
naltrainer Joachim Löw bei einer Fern-
sehsendung auf die Bühne. Sie hieß
„EinHerz für Kinder“. Dort wurden
Spenden gesammelt – zumBeispiel für
armeKinder in anderen Ländern. Be-
sonders gespanntwaren alle Gäste auf
ein rotes Herz. Darauf stand, wie viel
Geld zusammengekommenwar:mehr
als 16Millionen Euro! Den Schuh soll
einWohltäter bekommen, der allein
zweiMillionen Euro spendete. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Hauptsache am Leben
TACLOBAN.AmEndewaren vieleMen-
schen in Tacloban einfach nur froh.
DerWirbelsturm, der amWochenen-
de über die Stadt im Land Philippinen
zog, verwüstete zwar eineMenge. Vie-
le Häuser wurden komplett zerstört,
Bäume und Strommasten knickten
um, Straßen standen unterWasser.
Doch so schlimmwie vor einem Jahr
kam es für die Bewohner nicht. Da-
mals, imNovember 2013, war auch ein
heftigerWirbelsturmüber die Philip-
pinen gefegt. TausendeMenschen ka-
men ums Leben. Noch heute trauern
viele Leute umVerwandte und Freun-
de, die sie verloren haben. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ein gefährlicher Job
STUTTGART.Geschickte Hände und viel
Mut – das braucht Jürgen Göb für sei-
nen Beruf. JürgenGöb ist Feuerwerker.
Sein Job hat aber nichtsmit Silvester-
Raketen zu tun. Stattdessen kümmert
sich JürgenGöb um alte Bomben und
Minen. Er und seine Kollegen rücken
aus, wenn zumBeispiel Blindgänger
aus demZweitenWeltkrieg gefunden
werden. Blindgänger nenntman alte
Bomben aus demKrieg, die nicht ex-
plodiert sind. Die Fachleute entschär-
fen die Bombe dann, damit nichts
mehr passieren kann. (dpa)
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KURZNACHRICHTEN

Joachim Löw (l.) brachte einen beson-
deren Fußballschuh mit. Foto: dpa

➲Mehr Themen für euch gibt
es bei uns im Internet unter:
www.mittelbayerische.de/jun
Hier findet ihr unter anderem:

➤ Zu Besuch in einer Konfetti-Fab-
rik
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Thüringen hat einen umstritte-
nen neuenMinisterpräsidenten.
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JUNIOR IM INTERNET

KÖLN. Ich war wohl nicht der tollste
oder schönste Herrscher. Und vermut-
lich auch nicht der erfolgreichste. Ich
war auch nicht der Herrscher, der am
längsten regierte. Trotzdem bin ich
wohl der berühmteste Pharao der
Welt! Wetten, dass du meinen Namen
kennst?

Mein Name ist Tutanchamun. Dass
ich so berühmt bin, hat mit meinem
Grab zu tun. Das wurde vor fast hun-
dert Jahren entdeckt, im Tal der Köni-
ge. Das ist in dem Land Ägypten. Dort
habe ich mein Grab bekommen. Es ist
tief in einen Felsen hineingeschlagen
worden. Das Grab ist von außen un-
scheinbar. Es war ursprünglich wohl
gar nicht für einen Pharao gedacht.
Aber genau das war der Vorteil. Denn
die Grabräuber dachten vermutlich, in
so einer unscheinbaren Kammer kann
es nicht viel zu holen geben. Mein
Grab blieb wohl das einzige Pharao-
nen-Grab, das nicht komplett ausge-
raubt wurde. Denn die Reichtümer
und Schätze, die man mir ins Grab ge-
legt hatte, sind alle erhalten geblieben.

So wie zum Beispiel meine Toten-
Maske. Sie ist aus purem Gold und
glitzert und funkelt. Solche Toten-
Masken wurden früher oft angefertigt.
Sie sollten das Gesicht des verstorbe-
nen Herrschers darstellen. Auch mei-
nen prunkvollen Thron fand man in
der Grabkammer.

Über mein Leben wissen die Leute
heute trotzdem nicht besonders viel.
Forscher glauben, dass ich etwa neun
Jahre alt war, als ich Pharao wurde. Ich
wurde so früh Herrscher, weil mein
Vater gestorben war und ich sein
Nachfolger wurde. Von einigen Leuten
bekam ich deshalb den Beinamen:
Kind-König. Als Kind konnte ich auch
nicht richtig regieren. Dasmussten an-
dere Leute fürmich übernehmen.

Besonders lange dauerte meine Re-
gierungs-Zeit nicht. Denn kaum war
ich erwachsen, bin auch leider schon
gestorben. Da war ich wohl etwa 18
Jahre alt. An was ich genau gestorben,
darüber rätseln Forscher noch immer.

Tutanchamun:DasKind,
das Pharaowurde
HERRSCHER Sie waren so etwas
wie Götter: die Pharaonen in
Ägypten. Der berühmteste
ist Tutanchamun. Von sei-
nem Leben vormehr als
3000 Jahren erzählt er selbst.

Das ist eine Nachbildung der wertvollen Toten-Maske, die im Grab des Tut-
anchamun gefunden wurde. Foto: dpa
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HERRSCHER MIT GEHSTOCK

➤ Wusstest du, dass Tutanchamun
wohl sehr krank war? Der Pharao aus
dem Land Ägypten hatte zumBeispiel
große Problememit seinem linken Fuß.
➤ Er litt an einer fiesen Knochen-
Krankheit. Forscher haben in seinem
Grabmehrere Gehstöcke gefunden. Die-

se benutzte der Pharao wohl, um laufen
zu können.
➤ Und noch eine andere Krankheit hat-
te der Herrscher: Er litt anMalaria. Dabei
bekommtman immer wieder extrem ho-
hes Fieber. Die Krankheit wird durch
Stechmücken übertragen.

BERLIN. Mal ehrlich: Hast du in der
Schule schon mal geschummelt? Oder
mitbekommen, dass einer deiner Mit-
schüler schummelt? Hausarbeiten ab-
schreiben oder bei einer Arbeit zum
Nachbarn schielen – solche kleinen
Schummeleien passieren in Schulen
häufiger. Die Kinder sind damit aber
nicht allein: Auch unter Forschern
wird geschummelt! Es gibt zum Bei-
spiel Wissenschaftler, die von anderen
abschreiben. Andere berichten von tol-
len Erfolgen in Experimenten, die sie
nie gemacht haben. Manche fälschen
Fotos, die Versuchs-Ergebnisse bewei-
sen sollen.

Warum Wissenschaftler schum-
meln, kann man nicht so einfach sa-
gen. Einige wollen vielleicht einfach
schnell berühmt werden. Statt sich
ehrlich anzustrengen, denken sie sich
Sachen aus. Andere haben vielleicht
auch Angst. Sie denken, dass sie kein
Geld mehr für ihre Forschung bekom-
men, wenn sie keine tollen Ergebnisse
liefern. Wenn ihre Versuche dann
nicht so gut laufen, helfen sie mit
Schummeleien einwenig nach.

Wie oft das vorkommt, weiß man
nicht genau. Aber ganz so selten
scheint es nicht zu sein: Vor einigen
Jahren wurden Tausende von Wissen-
schaftlern gefragt, ob sie schon mal
mit Schummeleien zu tun oder diese
beobachtet hatten. Jeder dritte sagte Ja.
Fliegt ein Schwindel auf, kann der
Wissenschaftler bestraft werden.
Wenn bekannt wird, dass ein Wissen-
schaftler geschummelt hat, ist sein Ruf
meist ruiniert. Andere Wissenschaft-
ler wollen dann nicht mehr mit ihm
zusammenarbeiten. Also, lieber ehr-
lich bleiben... (dpa)

Fwie
Fälschung
WISSENSCHAFt Nicht nur Schü-
ler schummeln, sondern
auchmanche Professoren.

Geschummelt wird nicht nur im Klas-
senzimmer. Foto: dpa


